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      Jensen

      Alle denken, ich hätte das perfekte Leben, aber diese Leute könnten sich gar nicht heftiger irren. Ich habe eine Menge geopfert, um das Familienunternehmen zu retten, und ich brauche eine Lösung. Und das schnell. Als diese göttliche Finanzberaterin Poppy Parsons in mein Leben tritt, bin ich erstaunt, dass diese kurvenreiche Schönheit wirklich dieselbe Frau ist, die mir vor Wochen bereits buchstäblich in die Arme gefallen ist. Ihre drallen, weichen Rundungen und smaragdgrünen Augen hatten meine Welt total aus den Angeln gehoben, aber sie war bereits wieder verschwunden, bevor ich überhaupt wusste, wie mir geschehen war. Mein Herz hatte sie direkt mitgenommen ... Jetzt hat das Schicksal sie noch einmal meinen Weg kreuzen lassen und dieses Mal lasse ich sie nicht eher gehen, bis ich sie mit Leib und Seele erobert habe!

      Poppy

      Jetzt, wo ich diesem neuen Kunden in einer finanziellen Krise helfen soll, bin ich schockiert, als ich feststelle, dass Jensen Lockhart niemand anderes ist als der umwerfende Fremde, von dem ich schon seit Wochen wie besessen bin. Jensen ist gutaussehend, witzig ... und verdammt sexy! Er sagt, dass er mich will, dass ich die Richtige sei, aber ich bin schon einmal bitter enttäuscht worden und habe mir geschworen, nie wieder einem Mann diese Art von Macht zu geben. Ich bin hier, um Jensens Geschäft zu retten, aber wer weiß? Vielleicht rettet er am Ende auch mich ...
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      Def Leppards bekannter Song „Pour Some Sugar On Me” begrüßt mich als allererstes, als ich die Mason's Bar betrete. Ich schaue mich in dem schummrig beleuchteten Raum um, um zu überprüfen, ob Shelby schon da ist. Als ich sie an einem Tisch auf der anderen Seite der Bar sitzen sehe, gehe ich schnurstracks zu ihr hinüber. Mit einem aufgeregten Quieken springt sie auf und zieht mich in eine alles verzehrende Umarmung. Obwohl wir regelmäßig miteinander telefoniert haben, haben wir uns seit fast drei Monaten nicht mehr gesehen.

      Shelby und ich sind seit dem ersten Tag im Kindergarten beste Freundinnen! Damals fragte sie mich, ob sie neben mir sitzen darf. An diesem ersten Tag waren alle Kinder einander fremd, aber Shelby wählte mich aus allen anderen aus. Es war ihr egal, dass ich zurückhaltend war und meine Klamotten nicht so toll aussahen. Von diesem Tag an waren wir beste Freundinnen.

      „Ich habe dich vermisst!”, sage ich und umarme sie voller Liebe.

      Shelby ist vor drei Monaten nach New York gegangen, um Zeit mit ihrem Großvater zu verbringen. Man hatte bei ihm Bauchspeicheldrüsenkrebs diagnostiziert und gab ihm nur noch wenige Monate Zeit.

      „Ich habe dich auch vermisst. Es ist schön, wieder hier zu sein”, sagt sie und strahlt mich an, als sie sich von mir löst. „Ich habe für uns Bier bestellt”, sagt sie und deutet auf die Flaschen auf dem Tisch.

      „Das mit deinem Großvater tut mir sehr leid. Ich weiß, dass ihr euch sehr nahe gestanden habt”, sage ich, während wir beide Platz nehmen. „Wie kommst du zurecht?”

      Shelby zuckt mit den Schultern. „Es geht mir gut. Die letzten Wochen waren aber am Schlimmsten, doch ich bin froh, dass er nicht mehr leiden muss.”

      „Wenigstens konntest du ihn noch sehen und etwas Zeit mit ihm verbringen, bevor er gestorben ist”, sage ich mit einem verständnisvollen Lächeln. „Sind deine Eltern noch in New York?”

      Sie nickt mit dem Kopf. „Ja. Sie bleiben noch ein bisschen länger, um ein paar Dinge zu erledigen.”

      Ich mache eine Pause, um einen Schluck Bier zu trinken und schaue meine Freundin dann erwartungsvoll an. „Und? Lass mich nicht ewig zappeln, zeig her!”

      Shelby grinst, hebt ihre linke Hand und wackelt mit ihr, so dass der Ring an ihrem Finger im Licht funkelt.

      „Oh, der ist wunderschön!”, schwärme ich und greife nach ihrer Hand, um ihn besser betrachten zu können. „Meine beste Freundin geht für drei Monate nach New York und kommt tatsächlich verlobt zurück!”

      „Glaube mir. Niemand ist überraschter darüber als ich. Ich hätte nie erwartet, dort den Mann meiner Träume zu treffen”, sagt sie und schüttelt den Kopf, als könne sie es immer noch nicht fassen.

      Ein merkwürdiger Gedanke kommt mir plötzlich in den Sinn. „Bitte sag mir, dass du nicht in New York leben wirst.”

      „Ich gehe nirgendwo hin. Ich bleibe hier in Houston”, beruhigt mich Shelby und streicht sich ihr langes blondes Haar über die Schulter. „Anthony zieht kurz vor der Hochzeit hierher.”

      Als Shelby mich aus New York anrief, um mir zu sagen, dass sie jemanden kennengelernt hat, war ich nicht überrascht, dass er Anwalt ist. Mit einem Chirurgen als Vater und einer Ärztin als Mutter ist es nur logisch, dass sie sich in die Art von Karrieretypen verliebt, die ihre Eltern gutheißen würden. Es ist ein Wunder, dass sie und ich überhaupt befreundet sind, wenn man bedenkt, dass unsere Werdegänge so unterschiedlich sind wie nur möglich. Ich habe meinen richtigen Vater nie kennengelernt und musste mit ansehen, wie meine Mutter ihr Leben mit Drogen und schlechten Männern zerstörte.

      „Du wirst ihn lieben”, sagt Shelby verträumt und ihre blauen Augen leuchten dabei ganz sanft.

      „Natürlich werde ich das”, grinse ich. „Ich kann nicht glauben, dass meine beste Freundin verliebt ist und heiratet.”

      Shelby hatte noch nie einen festen Freund und ich kann es kaum erwarten, den Mann zu treffen, der das Herz meiner besten Freundin gestohlen hat. Anthony scheint dar einzig Wahre zu sein, und ich freue mich wirklich innig für sie.

      Shelby macht eine Pause, um einen Schluck von ihrem Bier zu nehmen. „Wie auch immer, wie geht's dir, Schatz? Was macht die Arbeit? Wie läuft es mit Jeremy?”

      „Ach, du weißt schon”, antworte ich mit einem Schulterzucken.

      Was soll ich auch sonst sagen? Mein Job ist stinklangweilig und ich verbringe die meiste Zeit damit, mich mit meinem Freund zu streiten. Aber ich werde meinen Scheiß nicht auf Shelbys Schultern abladen, wo sie doch gerade erst gut gelaunt wieder zurück ist.

      „Poppy Parsons, wir sind schon seit dem Kindergarten befreundet. Ich fühle, wenn etwas nicht mit dir stimmt. Habt ihr euch wieder gestritten?”, fragt Shelby mit ihrer dominanten Stimme.

      Ich zucke schon wieder mit den Schultern und kämpfe gegen die Tränen an. „Das ist das Einzige, was wir in letzter Zeit tun. Ich habe ihn direkt gefragt, ob es eine andere gibt, aber er schwört, dass es nicht so ist.”

      „Warum sollte er mit einer anderen rummachen?”, fragt sie mit einem Stirnrunzeln.

      „Weil er eben ein Mann ist und ich ... nun ja, noch keine Frau bin, oder?”, weise ich sie auf das Offensichtliche hin.

      „Ich weiß doch, dass du noch nicht bereit bist, mit ihm Sex zu haben, aber das heißt nicht, dass du nicht auch andere Dinge tun kannst...”, sagt sie mit einem frechen Grinsen. „Außerdem versteht er doch, warum du warten willst, oder?”

      Ich nicke und nehme dabei noch einen großen Schluck Bier. „Mom hatte mehr Männer als warme Mahlzeiten verbraucht. Ich glaube, sie hat Sex mit Liebe verwechselt. Das hat bei mir Eindruck hinterlassen. Es klingt vielleicht albern, aber ich möchte, dass mein erstes Mal etwas Besonderes ist, weißt du? Ich will, dass es etwas bedeutet.”

      Shelby greift nach meiner Hand und drückt sie ganz fest. „Das hört sich überhaupt nicht albern an. Du verdienst etwas Besonderes und Bedeutsames. Ich bin mir nicht sicher, ob ich an deiner Stelle so vernünftig geworden wäre wie du. Du hast deinen richtigen Vater nie kennengelernt und musstest mit ansehen, wie deine Mutter von einer kaputten Beziehung in die nächste geschlittert ist. Aber du hast dich davon nicht unterkriegen lassen und dein großes Herz nicht verloren!”

      „Danke, Shel...”, antworte ich heiser und ringe mir ein gequältes Lächeln ab.

      „Warst du nicht trotzdem in Versuchung? Mit Jeremy, meine ich? Es ist unmöglich, zu widerstehen, wenn es zwischen Anthony und mir heiß hergeht. Ich kann nur daran denken, ihm die Kleider vom Leib zu reißen und ihn zu reiten wie einen...”

      „Okay, okay, ich hab's kapiert!” Ich lache und halte die Hand hoch, um ‘Stop’ zu signalisieren.

      „Tut mir leid. Ich habe mich ein bisschen hinreißen lassen”, grinst sie mich an. „Aber weißt du, was ich meine?”

      Ich runzle die Stirn und denke darüber nach. Ich bin mir nicht sicher, ob ich das wirklich weiß. „Es fühlt sich gut an, wenn wir uns küssen...”

      „Gut?!”, spottet sie. „Es sollte sich nicht gut anfühlen. Es sollte sich atemberaubend anfühlen! Als ob du sterben würdest, wenn du ihn nicht in dir hast und er dich fickt, bis du nicht mehr geradeaus laufen kannst.”

      Meine Wangen werden warm, weil Shelby so schmutzig redet. „Ich denke schon”, murmle ich und weiß nicht, was ich noch sagen soll.

      „Warum wartest du tatenlos, um es zu etwas Besonderem zu machen?”, fragt sie, während sie mein Liebesleben gedanklich seziert. „Du weißt besser als jeder andere, was du willst, also lass es geschehen. Sprich mit ihm, erzähl ihm von deinen Fantasien und wie du dir euer erstes Mal mit ihm vorstellst. Er ist kein Gedankenleser und, seien wir ehrlich, manche Männer brauchen ein bisschen Nachhilfe in Sachen Romantik.”

      Ich werde still und denke über ihre Worte nach. „Du hast Recht. Ich werde ihn morgen darauf ansprechen und...”

      „Warum bis morgen warten? Du musst das Eisen schmieden, solange es heiß ist. Verschiebe nicht auf morgen, was du heute kannst besorgen! Geh heute Abend zu ihm und sag ihm, was du willst und wie du es willst!”, befiehlt sie.

      „Darf ich erst noch mein Bier austrinken?”

      „Klar”, grinst sie. „Außerdem muss ich dir alles über die Verlobungsparty erzählen, die ich geplant habe...”
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        * * *

      

      Eine Stunde später umarme ich Shelby zum Abschied und mache mich auf den Weg zum Ausgang. Ich bin so sehr damit beschäftigt, in meiner Handtasche nach meinen Autoschlüsseln zu kramen, dass ich den Mann nicht sehe, der vor mir auf die Straße tritt, und stolpere direkt in ihn hinein. Das Nächste, was ich weiß, ist, dass ich von starken Armen aufgefangen und an einen warmen, harten Körper herangezogen werde. Mein Blick fällt auf sein Gesicht, und alles verlangsamt sich. Wie eine Zeitlupe!

      Er ist die pure, männliche Perfektion, von seinem kräftigen Kinn und dem schmutzig-blonden Haar bis zu den hohen Wangenknochen und dem vollen Mund. Seine warmen, mokkafarbenen Augen blicken mich mit einer Intensität an, die mich sofort entflammt.

      „Tut mir leid. Ich habe Sie übersehen”, entschuldigt sich der Mann. Seine tiefe Stimme jagt mir Schauer über die empfindliche Haut.

      „Kein Problem. Ich habe nicht darauf geachtet, wohin ich gehe”, antworte ich atemlos. Ich zwinge mich, von ihm wegzugehen, doch ohne seine Arme um mich fühle ich mich schlagartig seltsam unvollkommen. „Entschuldigung, ich muss weiter.”

      Auf wackeligen Beinen mache ich mich auf den Weg zu meinem Auto und setze mich hinters Steuer. Die ganze Begegnung hat nur ein paar Sekunden gedauert, aber es fühlte sich wie eine Ewigkeit an, als seine kräftigen Arme mich ergriffen und die Welt um uns herum still stand.

      Ich schüttle den Kopf und zwinge meine Gedanken weg von diesem berauschenden Fremden und zurück zum eigentlichen Problem. Ich lege den Gang ein und fahre zu Jeremy.

      Zwanzig Minuten später biege ich in seine Einfahrt ein. Verdutzt bemerke ich ein fremdes Auto, das neben seinem Coupe vor seiner Wohnung parkt. Ich parke an der Bordsteinkante und stelle den Motor ab. Er hat nicht erwähnt, dass er heute Abend jemanden zu Besuch haben würde?!

      Ich schließe mit dem Schlüssel, den er mir gegeben hat, seine Wohnung auf und bin überrascht, dass die ganze Wohnung im Dunkeln liegt. Wären die Autos draußen nicht, könnte man meinen, es sei niemand zu Hause.

      Ich will gerade Jeremys Namen rufen, als mich ein leises Stöhnen aus der Richtung seines Schlafzimmers erreicht. Ich schleiche mich zur Tür und schiebe sie leise auf. Es dauert einen Moment, bis sich meine Augen an die Dunkelheit gewöhnt haben, aber dann sehe ich sie.

      Eine nackte unbekannte Blondine hockt auf Jeremy und stöhnt, während sie auf seinem Schwanz auf und ab hüpft. Sie sind so sehr ineinander vertieft, dass sie mich nicht einmal sehen, während ich in der Tür des abgedunkelten Raums stehe.

      Das wird sich gleich ändern.

      „Hi, Jeremy. Hast du Spaß?”, frage ich laut.

      Die Frau stößt einen markdurchdringenden Schrei aus und greift nach der Decke, um sich zu verhüllen. Jeremy flucht, als er mich in der offenen Tür stehen sieht, sein Gesicht ist geprägt von Schuld und Schock. Ich schüttle angewidert den Kopf, drehe mich auf dem Absatz um und gehe zur Haustür.

      „Poppy! Warte doch!”

      Sein Schrei verfolgt mich zur Tür hinaus, aber ich gehe einfach weiter. Ich will sein Gesicht nicht sehen! Ich will nicht mit ihm reden. Ich will seinen verlogenen, betrügerischen Arsch nie wieder ertragen müssen!

      Als ich wieder in mein Auto steige, kommen mir die Tränen. Ich schlage wütend auf das Lenkrad und verfluche Jeremy, mich selbst und die blonde Schlampe, wer auch immer das sein mag.

      Als ich aus dem Fenster schaue, sehe ich, wie Jeremy aus der Vordertür stürmt und auf mein Auto zugeht. Er hat eine Jogginghose und ein T-Shirt angezogen, seine dunklen Haare sind zerzaust und stehen in alle Richtungen ab.

      Ich starte das Auto und will eigentlich bloß weg, aber etwas lässt mich zögern. Jetzt gibt es kein Zurück mehr. Das ist das Ende unserer Beziehung und ich werde nicht weglaufen wie ein geprügelter Welpe. Ich werde mich dem direkt stellen!

      Er erreicht meine Tür mit einem flehenden Gesichtsausdruck. Ich aber lasse mein Fenster herunter und werfe ihm einen eiskalten Blick zu, der alles gefrieren lässt. „Wie lange geht das schon?”

      Jeremys Wangen erröten schuldbewusst. „Ungefähr einen Monat.”

      „Weil ich wollte, dass wir warten?”, frage ich und presse meine Lippen aufeinander, um das Zittern zu verbergen.

      Er runzelt die Stirn und wackelt unbehaglich auf seinen nackten Füßen hin und her. „Mal ehrlich, Poppy! Ein Mann kann doch nicht ewig ohne Sex auskommen. Wenn du nicht so frigide wärst, sähe es vielleicht anders aus”, sagt er boshaft.

      Mir bleibt der Mund offen stehen vor Schock. Frigide? Die blanke Wut packt mich und bestimmt meine folgenden Worte: „Wenn du ein Mann wärst, hätten wir dieses Gespräch vielleicht nicht! Du bist ein erbärmlicher kleiner Junge mit dem Gewissen eines Straßenkaters. Ohne diese Tiere beleidigen zu wollen!”

      Gerade will ich wegfahren, da greift er durch das Fenster und hält mich am Arm fest.

      „Poppy, es tut mir leid. Ich wollte nie...”

      „Du wolltest nie was? Deinen Schwanz in diese Schlampe stecken?”, schreie ich und deute in seine Wohnung. „Es tut dir überhaupt nichts leid! Aber mir tut es leid. Es tut mir leid, dass ich dich jemals für einen anständigen Menschen gehalten habe. Es ist aus mit uns, Jeremy! Ich bleibe nicht hier, damit du mir die Schuld für deine Fehler geben kannst!”

      Ich trete das Gaspedal durch und fahre mit quietschenden Reifen los, während Jeremy allein auf dem Bürgersteig zurückbleibt.

      Während ich nach Hause fahre, rasen mir unzählige Gedanken durch den Kopf. Monatelang habe ich an etwas festgehalten, das gar nicht real war. Ich sollte am Boden zerstört sein, aber ich bin es nicht. Fühle ich mich wütend? Gedemütigt? Verraten? Mag sein. Aber das Einzige, worüber ich traurig bin, ist, dass ich mich mit einem Kerl zufrieden gegeben hatte, der mich nie verdient hatte - und mit etwas, das niemals wahre Liebe war.

      Als ich vor meiner Wohnung einparke, bin ich überrascht, dass meine Gedanken schon gar nicht mehr bei Jeremy sind. Stattdessen erinnere ich mich plötzlich an warme, starke Arme und ein Paar mokkabraune Augen...
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